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D Jmtiativ -Anträge,
d. h . solche, die von den einzelnen Parteien gestellt
werden , find dem Reichstage schon in großer Zahl
zugegangen und ihre Durchberatung würde allein schon
eine längere Reichstagsscssion erfordern , wenn nicht
die meisten davon »unter den Tisch fielen * oder in
den Kommissionen begraben würden.

Die Deutsch -konservativen haben ihre Anträge
aus der vorjährigen Session gegen die Einwanderung
der Juden sowie derjenige für die Einführung des
Befähigungsnachweises beim Handwerk schon nach
Dienstag abend eingebracht . Der vorjährige Währ¬
ungsantrag sowie der Antrag Kanitz, über den sich
der „Kreuz -Ztg .*, zufolge in der Fraktion eine viel
Wetter gehende Einigkeit wie im vorigen Jahre ergab,
sollen erst noch in der freien wirtschaftlichen Vereinig¬
ung des Reichstages besprochen werden.

Von der deutsch-sozialen Reformpartet (Antise
miten ) sind folgende fünf Jniliativanträge eingegan-
gen : 1 ) Der Reichstag wolle beschließen : die Bundes¬
regierungen zu ersuchen, einen Gesetzentwurf vorzu¬
legen , wonach Lieferanten , Handwerkern und Arbeitern
für ihre , aus Lieferungen und Arbeiten an Neubauten
erwachsenen , rechtmäßigen Forderungen ein Vorrecht
vor sämtlichen , auf diese Bauten eingetragenen Hypo¬
theken oder Kautionen gewährt wird ; — 2) Antrag
aus Erlaß eines Verbots der Konsumvereine in staat¬
lichen Betrieben ; — 3) Erlaß eines Schächtverbots
gemäß den im Königreich Sachsen geltenden Gesetzen;— 4i Verbot der Einwanderung ausländischer Ju¬
den ; — 5) Antrag auf Erlaß eines Gesetzentwurfs,
wonach bet allen gerichtlichen Vereidigungen von Par¬
teien , Zeugen und Sachverständigen die konfessionelle
Eidesformel wieder ciugeführt wird.

Die nationalliberaie Frak ion hat sich auch schon
in ihrer Sitzung mit Initiativanträgen beschäftigt.
Es werden Froktiousamräge eingebracht über die
Konsumvereine und das Militärgenchtsverfahren (Oef-
fentlichkeit , Mündlichkeit , ständiges Gericht ), ferner
eine Interpellation über die Frage der Zuckerbesteuer-
ung . Von einem Teil der Fraktion wird ein Antrag
auf Freigabe des Weines für die Kommunalbesteuer¬

ung eingebracht . Im Verein mit Mitgliedern anderer
Fraktionen wird ein Antrag auf Erlaß eines Aus¬
wanderungsgesetzes und größeren Schutz der Deutschen
im Auslande gestellt. Neu ist ein ebenfalls im Ein¬
vernehmen mit anderen Fraktionen eingebrachter An¬
trag , der Erschwerung des Verlustes sowie der Ge¬
winnung der Nationalität bezweckt.

Die freisinnige Volkspartet und die Deutsche
Volkspartei haben beschlossen, gemeinschaftlich meh¬
rere Initiativanträge einzubrtngen . Zunächst wird
eine Aende : ung der Geschäftsordnung des Reichstages
dahin beantragt : »Alle Anträge , die innerhalb der
ersten 14 Tage der Session eingebracht werden , gel¬
ten , sofern sie nicht vor dem Ablauf dieser Frist zur
Verhandlung gelangt sind , als gleichzeitig eingebracht.
Ueber die Reihenfolge derselben entscheidet das Los .*
— Wettere Anträge verlangen Erhebungen über die
Abänderungsbedürftigkeit der Bestimmungen über die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe , über die Not¬
wendigkeit von Schutzmaßregeln zu gunsten der Bau¬
handwerker , Ermäßigung der Gerichts - und Nnwalts-
kosten, Neuabgrenzung (Vermehrung ) der Reichstags-
Wahlkreise , Neuordnung des Gestndewesens ; endlich
wird ein Gesetz verlangt des Inhalts : In jedem
Bundesstaat muß eine aus allgemeinen gleichen und
direkten Wahlen mit geheimer Abstimmung hervor¬
gegangene Vertretung bestehen, deren Zustimmung
zu jedem Landesgesetz und zur Feststellung des Staats¬
haushalts erforderlich ist.

Die Zentrumspartei bringt den Jesuiten -Antrag
wieder ein und wird bei dieser Gelegenheit zugleich

- die Frage stellen , aus welchem Grunde der Bundes¬
rar dem in voriger Session bereits angenommenen
Antrag nicht zugestimmt hat.

Die Sozialdemokraten werden ihre in früherer
Session unerledigt gedüebenen Anträge wieder ein-
bringen und sie haben in ihrer Fraktionssitzung be¬
reits beschlossen, daß Liebknecht eine Erklärung ab¬
geben soll in dem Fall , daß in der Eröffnungsrede
oder in der Debatte eine Sympathiekundgebung für
den verstorbenen Zaren beabsichtigt sein sollte.

Mit dem hier Aufgeführten ist jedoch die Liste
der Initiativanträge noch keineswegs erschöpft ; denn
erstens stehen die Nachrichten über die Initiativanträge
der (freikonservativen ) Deutschen Reichspartei und

der Polen noch aus , zweitens bleibt es den Frak¬
tionen natürlich unbenommen , auch im Laufe der
Session noch solche Anträge zu stellen. Selbst wenn
der Arbeitsstoff des Reichstages , soweit er sich in den
Regierungsvorlagen darstellt , auf das thunlichste be¬
schränkt wird , dürfte für die Erledigung der Anträge
der verschiedenen Parteien nur wenig Zeit übrig
bleiben . An eine Erledigung aller ist vollends nicht
zu denken.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 6. Dez . Bei Ercffnung der Sitzung

hält Präsident von Levetzow folgende Ansprache : Ich
eröffne hiermit die Sitzung im neuen Hause . Der
großartige Bau , der seines Gleichen sucht, die weiten
Hallen , die prächtigen Säle , welche wir in der alte»
Heimstätte , die wir wegen ihrer wohnlichen praktischen
Einrichtung , ihrer Bequemlichkeit noch oft vermissen
werden (Beifall ) nicht gewohnt waren , nehmen von
heute an den Reichstag auf . Schon der Anblick so
vieler Herrlichkeiten , wie sie die deutsche Kunst , deutsches
Gewerbe und deutsches Handwerk hier vereinigen,
muß das deutsche Herz erheben und erfreuen , muß
uns dankbar stimmen für den genialen Baumeister
(lebhafter Beifall ), der das Werk ersonnen und er¬
richtet , auf daß hier ein dauernder Webstuhl stehe,
bestimmt , wesentlich mitzuwtrken an dem ferneren Ge¬
schicke des Reiches . Aber nicht nur für die Gegen¬
wart und Zukunft soll und wird dieses Haus dienen;
ich erinnere auch an die große Zeit und an diejenigen,
die für die Aufrichtung des Reiches gekämpft und ge¬
blutet haben , mit dem Schwert , mit dem Geist , mit
ihrer Faust , ihrer Einsicht , ihrer Festigkeit und mit
hohem Mute . Sie haben die Grundlagen und die
Mittel hierzu in schweren Tagen uns gewonnen.
Nicht blos nach seiner eigentlichen Bestimmung und
nach seiner monumentalen Gestaltung , sondern auch,
weil es ein Denkmal ist jener Helden , als nationale
Siegessäule hat dieses Haus einen hohen vaterlän¬
dischen Wert . Diesen vaterländischen Wert zu er¬
halten , zu pflegen und zu erhöhen wird die Aufgabe
dieses Reichstages sein. Dieselbe kann und wird nur
gelöst werden , wenn wir und unsere Nachkommen,
uns und alles was hier beraten und beschlossen wird,
ganz und gar in den Dienst des Vaterlandes stellen

Keirngefmlden.
Roman von Wilhelm Appell.

( Fortsetzung .)
Jakob halte »och nicht recht ausgesprochen , als

Hofer , das Gewehr nicht fürchtend , auch schon dessen
Hand ergriff , indem er in höchster Erregung begann:

» Die Franzosen haben lieb und gut an dir ge¬
handelt ? So wisse denn , daß ein französischer Offi¬
zier , der deiner schönen Tochter na Weilte , die ihn
mit Abscheu von sich wies , deinen Schwiegersohn er¬
schossen hat , der die Ehre seiner Frau zu verteidigen
suchte !*

» Hofer, * klang es gellend durch die stille Nacht.
»Hofer , es ist nicht möglich es kann nicht sein ! *

».Deine Tochter hat mir es selbst anvertraut in
einem lichten Augenblicke , als sie mich bat , mich ihres
Kindes anzunehmen . Deiner Mutter hat sie es ver¬
schwiegen, damit du dich nicht durch eine Rachethat
an dem Elenden aufs neue ins Unglück stürzen sollst !*

Da rief Jakob mit keuchender Summe:
»Du bist fromm , Andreas , deshalb schwöre mir,

daß du wahr gesprochen ! *
Da hob Hofer die Hand zum Schwur emporund ernst und feierlich begann er:
»Ich schwöre es bei der gnadenreichen Mutter

Gottes und ihrem eingebornen Sohne , daß ich die
Wahrheit dir gesagt !*

„ Ich glaube es ! Aber nun nenne mir den Na¬
men des französtschkn O fiziersI*

»Er befindet sich in Tirol und erst vor kurzem

habe ich ihn gesehen. In der Stunde der Erhebung
sollst du erfahren , wie er heißt , früher nicht !"

Indem Jakob Hofers Hand ergriff , rief er die¬
sem zu:

„Mit meinem Leben will ich mir in dem heiligen
Kanpfe die Achtung meiner Landsleute zsrück-
gewtnnen !*

„ Jakob ! " klang es erschüttert , dann breitete Ho¬
fer die Arme aus und gleich daraus standen die beiden
Männer , die einst in den Kinderjahren so gute Freunde
gewesen, fest umschlungen , auf einsam hoher Alpe,
umflutkl von dem bleichen Stlberlicht des Mondes.

8.
Der französische Hauptmann Dorbleu war seit

dem Gebirgsausfluge ein eifriger Bergsteiger geworden,
als der er seinen Weg regelmäßig an Lieschens Wohn-
hause vorüber nahm , wobei es ihm auch meist ge¬
lang , sie zn sehen und zu sprechen. Sie nahm den
Verkehr mlt ihm ganz harmlos und freute sich, daß
Peter , den sie über alles lrebte, darüber recht eifer¬
süchtig wurde , gab es doch ebenso oft zärtliche Ver¬
söhnung.

Lieschen war dazu ausersehen worden , das statt¬
liche Vieh ihrer künftigen Schwtegerelten auf d e Alp
zu treiben . Da hieß es bis nahe an den Winter droben
zu bleiben , was sie sich nicht schlimm vorstellie , da
Peter versprochen , so oft als möglich hinaus zu kom¬
men ; anstauvshalber glaubte sie abwehren zu müssen:

» Einmal ist' s grad ' genug in der Woche, glaubst
du vielleicht , dein Vater schicke mich zum Schönthun
auf die Alp , oder meinst du gar , die Kühe melken

sich untereinander , und Butter , Quark und Käse springen
aus der Milch wie 's Küchlein aus dem Ei ? *

In demselben Tone eutgegncte Peter:
„ Fürchtest du vielleicht , ich werde müßig bet dir sitzen
und nichts als Schnakereicn treiben ? Als tüchtiger
Senn will ich dir bet der Arbeit helfen ! Wenn ich
aber nicht kommen darf , so oft ich will , so komm ich
eben gar nicht ! "

„So bestell' ich mir halt einen andern Schatz !*
„Wirst so leicht keinen finden , Lieschen ! *

» Nun , ich wem ' der französische Hauptmann
dürfte stch nicht zweimal bitten lassen ! "

Kaum hatte Lieschen ausgesprochen , so reckte
und dehnte stch Peters mächtige Gestalt , seine Hände
ballten sich zur Faust und gleich darauf schlug er sich
auf die Wust . daß sie erdröhnte . Dann trat er wild
auf die Geliebte zu, als wollte er sie zermalmen.
Als sie in sein totenblasses , verzerrtes Gesicht sah,
überkam sie eine namenlose Angst . Bevor sie scher¬
zend einlenken konnte , rief er ihr keuchend zu:

»Wenn ich dich ein einziges Mal mit dem Fran¬
zosen aus der Alp beisammen finde, so schleudere ich
ihn über den Wetterstein in den Abgrund hinab , das
schwöre ich dir bet Gott und allen Heiligen !"

»Geh ' vu Entsetzlicher ! Auf der Alp begehst du
einen Mad und drunten im Thal hängt man dich
dafür an den Galgen ! *

» Das ist mir gleich, deshalb laß dich warnen
und folge meinem Rate I Sollte der Franzose es wa¬
gen , zu dir hinaufzukommen , so kommst du sofort
herab una ich werde anstatt deiner das Vieh für et°



( lebhafter Beifall ), wenn wir nur dienen wollen dem
Kaiser , dem Reiche und dem Volke. Ihr Wohl ist
Zweck und Ziel des Hauses . Die 8uprsms > des
Reichstages , dem Kaiser als Haupte , dem Reiche
und Volke , auf daß sie allezeit einig , vereint , stark
und gesegnet bleiben , gilt der Ruf , unter welchem wir
das neue Heim beziehen, der Ruf : Se . Majestät der
Kaiser lebe hoch ! Auf Antrag von Hompesch (Zentr .)
wird Levetzow durch Zuruf zum Präsidenten wieder
gewählt , v. Levetzow erklärt , das Haus hätte viel¬
leicht gut geihan , im neuen Hause einen geschickteren
Präsidenten zu wählen . (Heiterkeit ) . „Dieser neue
Beweis des alten Vertrauens erfreut mich. Ich nehme
dankbar die Wahl an und bitte um allseittge Unter¬
stützung. Ich verspreche mit gutem Willen und Un¬
parteilichkeit für die Würde und Aufgabe des Hauses
zu sorgen . (Beifall .) Ich hoffe mit Gottes Hilfe
die Pflichten meines Amtes zu erfüllen . " (Beifall .)
Auf Antrag Manteuffels werden die vorigen Vize¬
präsidenten Buol und Bürklin durch Zuruf wieder¬
gewählt . Beide nehmen die Wahl dankend an . Die
Wahl der Schriftführer soll durch Zettelabgabe er¬
folgen . Singer schlägt Fischer (Soz .) als Schrift¬
führer vor . Präsident v. Levetzow erklärt : Obgleich
das Haus noch nicht vollständig konstituiert ist , sehe
ich mich doch als gegenwärtiger Präsident veranlaßt,
auf einen Vorgang zurückzukommen , der sich zu An¬
fang der Sitzung ereignet hat . Als das Hoch auf
den Kaiser ausgebracht wurde , sind einige Mitglieder
auf der äußersten Linken des Hauses auf ihren Pla¬
tzens sitzen geblieben . Dies entspricht nicht der Sitte
deutscher Männer . (Lebhafter Beifall ). Es entspricht
nicht der Gewohnheit dieses Hauses (lebhafter Beifall ),
es beleidigt die Gefühle der Mitglieder dieses Hauses.
(Lebhafter Beifall .) Ich bedaure , daß ich kein Mittel
habe , um ein derartiges Verfahren gebührend zu rü
gen. (Lebhafter Beifall .) Abg . Singer erklärt zur
Geschäftsordnung im Namen feiner Fraktion : Die
Sozialdemokraten würden sich nicht dazu verstehen,
ein Hoch auszubringen , auf Jemand , der gesagt hat
(Zwischenrufe rechts ), der gesagt hat (Großer Lärm,
Ruf : Raus !). Präsident v. Levetzow unterbricht den
Abgeordneten ; er könne es nicht dulden , daß die Per¬
son des Kaisers in die Debatte gezogen werde . (Leb ,
Hafter Beifall .) Singer fährt fort , er erkläre im '
Namen seiner ganzen Fraktion , er könne nicht ein Hoch
ausbringen gegenüber dem Umstand , daß in Aussicht
gestellt worden sei , daß Soldaten auf ihre Brüder
schießen müssen. — Der Redner wird durch großen
Lärm und Zurufe und Rufe : „Raus ! " unterbrochen.
Der 2. Punkt der Tagesordnung : Erledigung schleu¬
niger Anträge , Einstellung des Strafverfahrens gegen
Schippel , Herdart und Hirsche! für die Dauer der
Session , gelangt zur Verhandlung . Zunächst wird
der Antrag Auer und Genossen auf Einstellung des
Strafverfahrens gegen Schippel debattelos ange¬
nommen . Bei dem weiteren Anträge Auer und Ge
»offen auf Einstellung des Strafverfahrens gegen Her¬
bart (Soz .) beantragt Abg . Manteuffel (kons .) den
Antrag an die Geschäftsordnungskommisston zu ver¬
weisen. Abg . Singer (Soz .) spricht seine Verwunder¬
ung über den Antrag aus . Wenn derselbe der Ge-
schäftsordnungskommisston überwiesen würde , so würde
er in derselben längere Zeir liegen bleiben und damit

nige Zeit versorgen . Ich meine schier, meineihalben
wird er kein zweites Mal die hohen Berge ersteigen,
wenn er mich das erste Mal auf der Alm getroffen . "

Damit hatte das erregte Gespräch ein Ende
und Lieschen war eifrig bemüht , ihren Schatz wieder
zu versöhnen , was ihr leicht gelang.

Des anderen Tages wurde die gemeinsame
Wanderung mit dem Vieh angetreten . Ein jedes
Stück desselben war bekränzt , wie es Sitte und
Brauch beim Austriebe , und auch Lieschen hatte sich
einen duftigen Kranz ins Haar gewunden und einen
zweiten trug sie in der Hand . So schritten die bei¬
den mit ihrer Herde unter Scherzen und Lachen
fröhlich dahin . Endlich fragte Peter neugierig:

„Lieschen , warum trägst du denn den großmäch-
tigen Kranz in der Hand , es hat ja ein jedes Tier
bereits den seinen ? "

Da rief Lieschen fröhlich:
„Der Kranz ist für dich , Peter , denn du ge¬

hörst zu meiner Herde !"

„Du meinst als Packesel , wegen des schweren
Korbes , den ich dir zuliebe trage ? ! "

„Nein , du gehörst unter die Schafe und sollst
denselben als Leithammel dienen ! "

„Nach diesen Worten hing sie ihm den Kranz
um den Hals , wogegen sich Peter nur scheinbar
sträubte , da er ein Freund eines jeden Spaßes war
und kein größeres Vergnügen kannte , als Lieschen zu
allen Narreteien zu dienen ; er meinte jedoch schein¬
bar abwehren zu müssen:

würde ein Gegner der Umsturzvorlage während der
Beratung derselben vom Haufe fernzehalten werden.
Abg . Manteuffel widerspricht diesen Ausführungen,
indem er meint , die Sache würde in der Kommission
am schnellsten za erledigen sein. Nach den Worten
des Präsidenten müßten wir in unserem Anträge noch
mehr bestärkt werden . Die Sozialdemokraten haben
heute die Majestätsbeleidigung geradezu zum System
erhoben . (Stürmische Zustimmung ; Protestrufe .) Wir
werden den Antrag stets wiederholen , sobald es sich
wieder um Majestätsbeleidigung handelt . Sie (zu den
Sozialdemokraten gewendet ) greifen die Majestät an,
uns ist die Majestät teuer . Nach längerer Debatte
wird der Antrag Auer auf Einstellung des Strafver¬
fahrens gegen Schippel wegen Beleidigung durch die
Presse , sowie der Antrag Köhler auf Einstellung des
Strafverfahrens gegen Hirsche! wegen Beleidigung
eines Oberamtsrichters debattelos angenommen.

LaadeSaachrichten.
* Altensteig, 10 . Dez . Die Feier des 300jähr.

Geburtstags des Königs Gustav Adolf von Schweden,
welche gestern Sonntag nachmittag im Gasthaus zum
„ Schwanen " hier abgehalten wurde , war sehr zahlreich
besucht. Der dabei von Hrn . Stadtpfarrer H etterich
gehaltene Vortrag : „ Inwiefern ist Gustav Adolf der
unsrige ?" war ebenso gediegen wie lehrreich . In über¬
zeugender ausführlicher Darstellung wurde vom Redner
nachgewiesen, daß ohne das thatkräftige Eingreifen
Gustav Adolfs , dessen Waffenerfolge geradezu wunder¬
bare waren , die schwer bedrängte evang . Christenheit der
Vernichtung anheimgefallen wäre . Durch sein Ein¬
stehen für das evang . Bekenntnis , das der Mann von
tiefer Frömmigkeit durchdrungen , selbst freudig be¬
kannt habe , und für welches er in den Tod ging , sei
Gustav Adolf der Unsrige geworden . Unverlöschlichrn
Dank schulde ihm die evang . Christenheit . Dem mit
großem Bis all aufgrnommrnen Vortrag folgte der
gemeinsame Gesang des Liedes : „ Ein feste Burg ist
unser Gott ". Der Kirchenchor erfreute die Versamm¬
lung durch mehrere prächtige Gesänge , für welche
gebührende Anerkennung ausgesprochen wurde . — An
der Grabesstätte Gustav Adolfs wurde am gestrigen
Tage von Abgesandten des Gustav - Adolfvereins eine
sinnreiche Gedenktafel angebracht.

* Altenste tg, 10 . Dez . Am Freitag wurde
die neue Wasserleitung der Gemeinde Bösingen von
Hrn . Ingenieur Franz aus Stuttgart einer Prü¬
fung unterzogen und da sie in allen Teilen als gut
befunden wurde und namentlich tadellos funktioniert,
wurde sie von der Gemeinde jetzt definitiv übernommen
und es konnte anschließend die Schlußabrechnung voc-
genommen werden.

* Calw, 7 . Dez . Stadtschultheiß Haffner hat
dem „ Schwäb . Merk ." zufolge eine Kandidatur für
den Landtag wieder angenommen* Calw, 7. Dez . Vor etwa zwei Wochen ver¬
ließ in dem benachbarten Stammhsim ein 12jährtger
Knabe das Elternhaus ; derselbe wurde seitdem ver¬
mißt . Am Dienstag fand ihn nun sein nach ihm
suchender Vater in der Nähe des Schleffchäles im
Walde erfroren in aufrechter Stellung an einen
Baum gebunden mit einem Strick um den Leid.
Die Sache ist beim Amtsgericht anhängig.

„ Aber Lieschen , was würden die Leute sagen,
wenn man uns sehen würde ? "

„Was hat denn mein großes Schaf nach der
Meinung der Leute zu fragen ? Zur Strafe für
deine lose Rede bekommst du jetzt auch noch die Kuh
glocke um den Hals , welche die Braungefleckte trägt ! "

Die Drohung wurde sofort ausgeführt und
gleich darauf baumelte die Glocke am Halse Peters,
der nun , um der ganzen Geschichte mehr Wahrscheinlich¬
keit zu verleihen , dröhnend sein Muh ertönen ließ , in
welches säuuUch Kühe wohzemur etnstlmuten.

Als sie eben an eme Biegung des Weges ge¬
langten und Peter abermals mit aller Kraft zu
brüllen begann , während Lieschen den Korb , den er
auf dem Rücken trug , mit der Peitsche bearbeitete,
standen sie plötzlich zwei Männern gegenüber , die sie
bisher nicht wahrnehmen konnten . Der eine dersel¬
ben war der Landwirt Andreas Hofer , der andere
trug gleichfalls die malerische Tracht der Paffeirer;
man sah ihm jedoch an , daß er sich nicht heimisch
in derselben fühle.

Die beiden brachen bei dem Anblicke, der sich
ihnen bot , in herzliches Lachen aus , in welches auch
Lieschen schadenfroh einstimmte , wenn auch etwas
verschämt . Nur Peter fühlte sich ziemlich unbehag¬
lich , da er Fremden gegenüber nicht gern als Hans¬
wurst erschien. Ec war jedoch so klug, gute Miene
zum bösen Spiel zu machen . Noch immer lachend
begann Hofer zu Lieschen:

„Was für prächtiges Vieh du auf die Alpe
treibst , ja sogar ein zweibeiniges Stück hast du da-

* Ulm, 7. Dez . Es geht das verbürgte Gerücht,
daß das Festungsartiileriebataillon Nr . 13 im näch¬
sten Frühjah ' ins Elf iß nach Mölsheim verlegt wer¬
den soll . Die Kasernements im unteren und oberen
Kuhberg werden Mr die Feldacttllerie verwendet.* Ulm, 7. Dezbr . Die Meldung , daß daS
Festangsarlillerieöataillon Nr . 13 tar nächsten Früh¬
jahr nach Molsheim im Elsaß verlegt werden soll,
wird bestätigt.

* Aus Württemberg, 6. Dez . Mehrfach ist
in der Press : davon die Rede gewesen, Oberbürger¬
meister Hegelmaier in Heilbronn beabsichtige , sich
als Landtagskandidaien aufstellen zu lassen . Auf eine
private Anfrage hat Hegelmaier , wie man mitteilt,
allerdings erklärt , daß er unter Umständen kandi¬
dieren werde . Gleichzeitig versicherte er , er werde
im Falle einer Wahl weder der deutschen Partei
noch der sogenannten Landespartei beitreten . Im
wesentlichen acceptiere er das Programm der Volks¬
partei , mit Ausnahme etwa des Punktes , der die
Trennung von Staat und Kirche verlangt , wofür er
sich nicht erwärmen könne. Da eine der wesentlichsten
Forderungen der Bolkspartet in der Beseitigung der
Lsbenslängltchkeit der Ortsvorsteher besteht , so muß
— wie auch sonst bestätigt wird — Hegelmaier jetzt
als Gegner der Lebensläaglichkeit betrachtet werden.

" Karlsruhe, 7. Dez . Der Papst ernannte
den Erfinder der Weltsprache (Volapük ) Pfarrer
Schleyer in Konstanz zum Monsignore.* Augsburg. Großes Aufsehen erregt der plötz¬
liche Tod der beiden 15 und 17 Jahre alten Töchter
des Brhnhofrestaurateurs Rieß in Selb . Die beide»
Mädchen wurden am Freitag morgen in ihren Betten
als Leichen gefunden . Es steht fest, daß die Mädchen
Gift genommen haben und zwar unbeabsichtigt . Von
wem das Gift ihnen mit den am Donnerstag abend
genossenen Speisen beigebracht wurde , ist gänzlich un¬
bekannt ; ein Verdacht nach irgend einer Richtung be¬
steht zur Zeit nicht.

* Berlin, 8 . Dez . 28 Initiativanträge seitens
der einzelnen Parteien waren bereits am Mittwoch
mittag im Büreau des Reichstages eingegangen.

* Berlin, 8 , Dez . Im Militäretat für das
württembergische Kontingent betragen die einmaligen
ordentlichen Ausgaben 9 392 488 Mk., das sind mehr
gegen das Vorjahr 8 905500 Mk . Das Mehr ent¬
steht durch den Ansatz für einen Truppenübungsplatz
für das württembergisch : Armeekorps , sowie für die
Einrichtungen auf demselben im Betrag von 9 Mill.
Mark . Es kommt als Platz in Betracht nur ein
Platz auf der Als bei Nellingen . Es müssen von
diksem Platz 4000 Hektar erworben werden . Mit
Rücksicht auf die Höhenlage desselben (nahezu 800
Meier über dem Meere ) und auf das rauhe Klima
der Alb soll ein Teil der für die lagermäßige Unter¬
bringung der Truppen geplanten Einrichtungen in
soliderer Bauact ausgeführr werden . Es sind her-
vorzuheben außerdem iür die Vergrößerung der Gar-
nisonsväckerei in Ludwigsburg 60000 Mk ., für ein
Exerzierhaus iür die Infanterie in Ulm 75000 Mk .,
desgleichen für die Fußartillerie 29 000 Mk., zum
Ersatz der Fahrzeuge ältester Konstruktion der In¬
fanterie - Mnnittonskolonnen erste Rate 110000 Mk.,
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runter ! Das würdest du wohl nimmermehr ver¬
kaufen , das ist dir gewiß ans Herz gewachsen ? ! "

„Probier ' s nur , Sandwirt , ich geb dir 's billig,"
scherzte Lieschen , „ s ' ist nicht viel wert ! Wenn ' s
auch jetzt lammerlfromm ist, so wird es doch mitunter
wild wie der Teufel , d ' rumm nimm es hin und
führ ' s zum Fleischer , denn es ist eben nur gerade
Zeit genug zum Schlachten ! "

„Einstweilen mußt du es uns für eine Weile
borgen , du sollst es jedoch unversehrt zurückerhalten.
Mein Freund hier will deinen Schatz nur um
einen wichtigen Botengang ersuchen, den er ihm ge¬
wiß zu Gefallen thut , nachdem er dich auf die Alp
begleitet hat ."

Während Hofer mit Lieschen eine Strecke vo-
rausgtng , blieb Peter auf einen Wink des Fremden
bei diesem stehen. Als die beiden allein waren , zog
dieser ein Päckchen hervor und nachdem er sich scheu
« mzeblickt, sprach er geheimnisvoll:

„ Ich bin der kaiserliche Hofkommiffar Baron
Hormayr und bringe den braven Tirolern eine of¬
fene Botschaft vom Erzherzog Johann , welche durch
das ganze Land verbreitet werden soll. Set so gut,
dieses Päckchen zu eurem Pfarrer hinunterzutragen,
welcher für die Verteilung des Aufrufes sorgen wird,
du erwirbst dir dadurch ein Verdienst «ms Vater¬
land . Und hier nimm einen kleinen Botenlohn !"

Nach diesen Worten wollte der Baron Hormayr
dem Burschen ein Goldstück in die Hand drücken.

(Fortsetzung folgt .)
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insgesamt 330000 Mk. (die Fahrzeuge Hab n bereits
zwei Feldzüge mftgemachi ), als erste Baurate für«ne Artillcriekaserm in Cannstatt 500000 Mk. , ins
gesamt 1126 000 Mark.

* Zur Thronrede äußert sich das konservative
„ Volk " , daß die ersten Sätze der Thronrede ebenso
gut in einem chrtstlichsozialen Programm stehen
könnten , aber leider bleibe es bei dieser allgemeinen
Verheißung, die schwächeren Klassen zu schützen , und
sei von bestimmten Ausführungsvorschlägen nicht die
Rede . Der Regierung scheine noch kein Weg bekannt
geworden zu sein, sonst hätte sie doch etwas über
diesen Weg verlauten lassen . „ Wichtiger fast als
oas, was Ln der Thronrede steht, ist das was nichtdarin steht ! Die Landwirtschaft ist mit keinem
Wort erwähnt . Organisation des Handwerks und
Beschränkung des Hausierhandels fehlen . Von den
Beamten verlautet nichts ! Wir halten diese Behand¬
lung der wichtigsten notleidenden Stände für nicht
geeignet , in ihnen große Begeisterung für den „neuestenKurs zu wecken !"

* Berlin, 6. Dezbr. Eine Stnrmsttznng , wie
>. e in dieser Form bisher nimmer dagewesen , war
nach allgemeiner Anschauung die erste, welche das
deutsche Parlament , in seinem neuen Heim abhielt.
Die Weigerung der im Saale anwesenden Sozial¬
demokraten, bei dem Hoch auf den Kaiser sich zu er
heben, rief jenen gewaltigen Lärm hervor, in dem
die Zwischenrufe: „ Hinaus, Frechheit, Unerhört,
Unverschämtheit ! " nur so hin- und hersausten , und
der eine zweite Auflage erlebte, als Abg. Singer
gegenüber der Rüge des Präsidenten von Lewetzow
dagegen protestierte, daß die Sozialdemokraten dem
Kaiser dieselbe Ehre erweisen müßten, wiealleNicht-
sozialdemokraten. Mil großer Mühe ist im Reichs¬
tage die Ruhe wieder hergestellt, so daß die Präsi¬
denten der letzten Session wiedergewählt und auch
sonst die Tagesordnung erledigt werden konnte , aber
die Erinnersrg an diese Vorgänge wird nicht so bald
schwinden , wie denn der Zwischenfall auch wohl als
ern Sturmvogel zu betrachten ist, der schwere Wetftr-
rage ankündigte. Em ganz eigenes Zusammentreffen

ist es , daß genau zur selben Zeit gleiche Austritte
in der Brüsseler Dcpstiertenkammer sich abspielten.
Dort wurde die königliche Cioilliste beraten, deren
Verwertung die neuen sozialistischen Abgeordneten
forderten. Einer von ihnen, der Abgeordnete Bander-
velde gebrauchte dabei den Ausdruck, der König sei
nur eine Maschine in den Händen der Bourgeois.
Hierauf entstand auf allen Seiten des Hauses ein
ganz fürchterlicher Skandal, man tobte, lärmte und
schrie laut durcheinander. Den Gipfel erreichte der
Wirrwarr , als der Minister Debourlet mit einigen
kurzen, scharfen Worten diese sozialistische» Ausfüh¬
rungen zurückwies und ein Hoch auf den König aus¬
brachte . Die Sozialisten beantworteten diese Kund¬
gebung mit dem Rufe : „Es lebe die Republik, hoch
das Volk ! ". Die Aufregung wurde so groß, daß
man nicht weiter tagen konnte , sondern die Sitzung
schließen mußte. Die Erregung erstreckte sich bis
unter die Volksmenge auf der Straße , und noch
lange ging es um den Kammerpalast herum noch
ungemein lebhaft zu.

* Berlin, 8 . Dez . Die Umsturzvorlage ist dem
Reichstag zugegangen. Ihr Inhalt entspricht dem,
was darüber bisher schon in der Presse verlautbarte.
Die öffentliche Verherrlichung von Verbrechen, die
Verleitung von Soldaten zum Ungehorsam, die An¬
drohung von Verbrechen zum Zweck der öffentlichen
Friedensstörung , Komplotte, die öffentlichen Angriffe
auf Religion, Monarchie, Ehe, Familie und Eigen¬
tum und die Verbreitung unwahrer Thatsachen werden
unter Strafe gestellt, bezw. wird dis bisher schon da¬
rauf stehende Strafe verschärft.

* Berlin, 8. Dez. Ueber die Behandlung Wrl-
lot 's des Erbauers des Retchstagshauses , bet der
Schlußsteinlegung reden mehrere Blätter deutlich;
die „Ntt . -Ztg." nennt die Nechibeachtung Wallot's
bei der Schlußsteinlegung wie in der Urkunde einen
„schrillen Mißton".

* Berlin, 8. Dez . Zu Ehren des Erbaners
des Reichstagshauses Paul Wallot fand gestern
Abend eine große Feier des Architeklenoereftis und
des Vereins Berliner Künstler in den Kroll 'schen

Sälen statt. Professor von Werner hielt nach dem
Erscheine » Wallots, der mit brausenden Hochrufen
empfangen wurde, eine Ansprache , wobei er Wallot
ein Diplom der Ehrenmttgliedschaft des Vereins
Berliner Künstler überreichte . Der Architektenveretn
widmete erneu silbernen Lorbeerkranz.

Ausländisches.
* Wien, 7. Dez. Am Kohlmarkt, in einer der

belebtesten Straßen Wiens , wurde gestern vormittag
die Auslage des Juweliers Reiner von Dieben mittels
Nachschlüssels geöffnet und Ringe im Wert von
15000 Gulden gestohlen.* Die Lage inUngarn ist sehr verworren. Die
Verweigerung der kaiserlichen Unterschrift für die
Ktrcheugesetze soll darin ihren Grund haben, daß man
erst „anstandshalber " mit dem Vatikan unterhandeln
müsse. Es heißt zwar, die Unterschrift werde schließ¬
lich erfolge«, aber die Gesetze werden nicht ausge¬führt werden.

* Rom, 8. Dez. Die offiziöse „Riforma" signa¬
lisiert aus Konstantinop -l die Zasammenziehung rus¬
sischer Truppen an der türkischen Grenze.* Parts, 8. Dez. Ferdinand o. Leffeps ist am
Freitag gestorben. Sein Ruhm als Erbauer des
Suezkanals hat durch den Mißerfolg seines Panama-
Unternehmens stacke Einbuße erlitten . Leffeps stand
rm 90. Lebensjahre.* Paris, 8. Dez . Pasteur, der Erfinder der
Schutzimpfung gegen Tollwut, ist schwer erkrankt.

* Paris, 8. Dez . Die Anklage gegen den Haupt¬
mann Dreyfus wegen Landesverrats scheint auf ziem¬
lich schwachen Füßen zu stehen. Zuerst wurden be¬
kanntlich die wildesten Geschichten darüber erzählt,was Dreyfus alles ans Ausland verraten haben sollte,
jetzt aber melden dir Blätter übereinstimmend, daß die
ganze Anklage auf einem einzigen Schriftstücks basiert.
Dieses Dokument soll von Dreyfus geschrieben sein,
Dreyfus selbst aber leugnet das, und die Schreibsach-
verstänvtgen sind unter einander uneinig.

Verantwortlicher Redakreur : W Rieker. Altensteig.
Al teil steig Stadt.

Der Feldweg Nro . 13 (Weihergasse)
ist während des Baues der Straße von
Stadt nach Dorf Altensteig gesperrt!

Den 8 . Dezember 1894.
Stadtschultheißenamt.

Welker.
Ettmannsweiler.

Stangen Verkauf
am Samstag den
15 . Dezember , vor
mittags 9^2 Uhr
auf dem Rathause

hier
101 Stück sichrem
Derbstangen I. , II.,III . Klaffe.

510 Stück fichlene HopfenstangenI.—V . Klaffe.
Den 8 Dezember 1894.

Hemeindercrt.
G r ö rn b a ch.

Wal '
dverkauf.

Auf Ableben der SchultheißRoh 's
Witwe kommen am

Samstag den 13 . ds. Mts . ,
nachmittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathause
8 La 53 a 95 m VValä

im Taubenwald und ein halber Säg¬
tag auf der Kohksägnmhte im öffent¬
lichen Anfstrcich zum zweiten - und drit¬
tenmal zum Verkauf.

Waifengericht.
A l t e n st e i g.

ELvTZHN
schwarz und farbig

i ! allen Größen und in schönster
Auswahl billigst bet

Putzgeschäft.

r-MMWL

A l t e n st e i g.
Emaill. Killdergeschirr
KliiderkoWerde
Werkzeugkasten
Laubsägeartikel
CH 'istbailmschuluck
Zich -Harmonikas
Haushaltungsartikel

aller Art
empfieldk

Carl Hentzlers Witwe,
l t e n st e t g.

oval und 4eckig
Kltterlmllebraun

Wtjkjirbe
KrMjirbe
Kapierkörbe
Wessttkiirbe
Wbelklopfer
Reisekörbe
Armkörbe i - und 2-Deckel

in allen Größen und den neuesten
Fassonen

Mmmkaffer
Wilkoffn von Mk . 2 an

aufs sctönste ausa stattet rc.
Große Auswahl . Willige Wreise

bei_ C . W . Lutz
Ettmannsw erler.

Ein solider jüngerer fleißiger

Knecht
der auch mit Pferden umgehen kann,

! findet Stelle aus Weihnachten bei
i TrünbaumwirtFaißt.

Simmersfeld.

Liegenschafts-Verkauf.
Unterzeichneter verkauft am
Mittwoch de» IS . ds. Mts.

nachm . 1 Uhr
aus hiesigemRathaus die in Nro . 131
und 132 näher beschriebene Liegenschaft.
Kaufsliebhober stad eft -geladen.

Jakob Fr . Ker«.
A l r e n st e i g.

Alle SsVtesr
M » Oie/,/

Nagold.

Wormakartikel
Jäger «xd Wim»

aller Art und Größe bet
Wilh. Zeltler.

A l t e n st e l g.

Stockfische
frisch gewässert

empfiehlt
SeifensiederSteiner.

Nagold.

sowie

Welschkormuehl
empfiehlt b -llinft

F . Lcrir- sv , Bäcker.
A l t e ll st e i g.

Ei » ordentliches

Mädchen
das in den Haushaltungsarbeiten nicht
ganz unerfahren ist und Liebe zu Kindern
hat wird sofort oder ans Lichtmeß
gesucht.

Von wem ? — sagt
die Exp , ds. Bl.

Nagold.
Willige kurze L yakbkange

interjacken
i»srr 5 Akk . arir

empfiehlt in ve "L' edenen Giößen
Wich. Kettter.

W i l d b a d.
Ein ordentlicher

Junge
kann die Brot - und Feinbäckerei
unter günstiff ^n Bedlnaungen erlernen bei

WUtzeln » Setz .nr-
ttöutg rrarlstraße 77.

weiß und farbig
empfiehlt z - ollen Preisen

Witt) . Bettler.
A l t e n st e t g.

Aerlige und vorgezeichnete
Arbeiten m Wz
(auch für Kinder) empfiehlt bestens

Uauline Müller.
Nagold.

Hricoitaillen
empfiehlt in erster Qualität und allen
Arten

Willi. Utzttler.

Werkoren
ging vor 8 Tagen vom Schnaitbach bis
Grömbach eine Lotaxt . Gefl. abzu-
geben im Hirsch in Grömbach. _

Inserate, welche
auf den nächsten

Markt Bezug haben sollen, bitten
wir rechtzeitig aufzugeben , nament¬
lich sollten größere Inserate stets
am Tage vor Ausgabe des Blattes
- er Druckerei anfgegeben werden.

bie kxp . . in ) <!rii IstiMii"



Altensteig Stabt.
Am Mittwoch den 19. Dezember ds. Js.
-M , findet Hier ein

statt.
Den 3. Dezember 1894.

iehnmrkt
StabtschulLHeißenamt.

Welker.

Altensteig . E

Auf Weihnachten
empfehle mein Lager in den

ILVULSkS ^ blLG O O
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billiger und besserer Aualitäten.

« i Kuatav Nuekersr.

U
K

Altenstrig.

redk ^ k « M
es -Schmuck8K in allen Sorten

K nnd Großen in schöner Suswalil Zi
Ui K
I öaekwork in allen Sorten, Lpringsrls sie. *
^ empfiehlt in bester Qualität billigst Mr 'r. rnsls , Cvllditor . K»»

.sU
'
s »

A l t e n st e i g.iuler - Schuhe.
Mlz schuhe und Stiefel mit Besatz
ZtilzfchuHe mit Filz- und Ledersohlen
sächsische benagelte Guchschutze I».
Iilzstiefel mit Holzsohlen
Iilzfohlen und Dösseln
Selbanbschuhe unb Stiefel

empfiehlt in großer Auswahl "
W.

von Woll und Zwilch bei Obigem.

AtteirfteLs.

IÜI I !
In meinem Verlage ist in 3 . Auflage erschienen

Die Erhöhung des Milchertrags der Mhe.
Ratschläge zn rationellem Betriebe der Milchwirtschaft, wodurch

das Milcherträgnis der Kühe rc. um Geil und «och mehr erhöht
werden kann.

Gegen Einsendung von Mk. 1 .60 in Briefmarken oder gegen
Nachnahme zu beziehen durch den Verlag

PH. Busch , Mannheim.

8Buckskin
-

in verschiedenen Preislagen U

km A

Altensteig

in großer Auswahl
ebenso

schwarze Schurze«, seidene Tücher,
Eravatten ete.

bei

Aktensterg.

tbLNDll
Hi

8

aus Stearin , Uaraffin unb Wachs I
Wristöaumscßmuck K

seiuste Toilcttescisen und Parfümerien K

a L
2nur SssisIwriA «uro « <ZIs k>osi smpSsdlt sie« äi « "

iVLglieli 2
sb88 ^ l 12 dis 28 Zeiten stitrlr.

MM
Ht^ D

in KHtsszeat rt « SU- «rtzt
empfiehlt billigst

slüredb

L » rl8r » I>e.
Lolessnsts unit verbreitetste Leitung

von tlsrlsrube nn4 keilen.
vis „Lack. prsssv"

irlrck »r» runck 10VV? osr-
ortv tLffl . 2:'>al vsrssuät.

lecker 4bomient
Orrtsrds .lieiiixsvls .tt unii alle ? ost-

Vfiv Iriooinrite 8 >dt e-, in Lnrl »rnl «>L UI lUSVI ttIV ll. vnÄsn t ° !o be - s - r ° -

Ibfinneintzlllsfireifi

/ibonnsntensiktna über

Die NittaK-4u8xZl>tz
'rel,O Vr-rsLiräl. ILiULxs 12 ULr. O
Die 4be«ck-2ei1mtK
einlaufenckun n <vsstsir ^ Lodrisdter , un «i
0spo -.<-d«n . V Vsrssoär Ldsvcks 7 Udr . G

rvirck in 2.20O Hotels,

!) iu ^ utlrrffv cksr ,^ Z. ? r ."
8srrnx am ^8. Vor. 18S3
it . votsr . Lcfflsud . 145vo.

lliatis «nck trsne « 7,!̂ ^°
-
°'

dsvcks A-bvonsnt osost Linfieinlmff ctsr
vofit ^ uitl ' iiiß-: 11LOiNLril , ILirLädlurrZ ',1 LLssrivs-LuLarsviiod, 1 ls-rv.^ arlUZralsnUsr 1 Vsrloasunss-
Ls .Isrl <l6r mit VerLviokvlss allsr ff«-
^offenen Serienlooss.

4IIe XeitnnMieser,
dis HrxsL . ä . LsL>?resss , LsrlsruLs.

A l t e n ft e t g.

Waldfägen
um damit zu räumenper Stück
3 Mk.

sowie

per Stück 4V Pfg.
Carl Heutzlers Witwe.

Schlittschuhe
Odrsei ».

Nagold.

bei

bei

rlt a g o t d.
Jertige

empfiehlt

Hemden
weiß und saröig

tVtttz . HeLLler.

empfiehlt Wilh . Hettler.
Gestorben.

Den 7 . Dez . : Ernst Erhard Schitller,
Sohn des August Nikolaus Schittler,
Smtlers , im Alter von 3 Monaten.

A l t e n st e i g.
SHra « « e » - Hettek

vcm ö . Dezbr . 1894.
NeuerDinkel . . . . . 6 — 5 42 4 90
Hnber . . . . . . . 6 — 5 SO 5 20
Gerste . . 7 20 6 4g 6 20
Weizen. . . . . . . 7 18 7 — 7 —
Nogaen . . . . . 7 20 6 49 6 15
Kelschkorn . . . . . - 7-

Wiktualienpreise:
Ve Kilogramni Butter . . . . 95 ^ u. 1
2 » ier . 13 u . 14 ^

KV " H ezn nne Beilage vonM.
W Zürndorfer , Rexiugen , betr.'

cd ünd Buxkin Lager rc.
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